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Gelder Ln der öffentlichen Hand.
Unter dieser Spitzmarke macht Rechtsanwalt Payer-

Stuttgart im „Stuttgarter Neuen Tagblatt " folgende sehr be¬
merkenswerte Ausführungen:

„Vor etwa zwei Jahren hat Herr Scl>acht, ähnlich wie der
Reparationsagent , erheblichen Lärm wegen der mangelnden
Sparsamkeit der öffentlichen Hand geschlagen. Man hat ihm
damals ans unzähligen amtlichen und sonstigen getroffenen
oder hilfsbereiten Stellen heraus streitlustig erwidert , bis er
eigentlich völlig unrecht hatte, wenn man seinen Gegnern
glaubte. Leider aber steht der Kurs amtlicher Erklärungen,
vor allem in Finanzfragen , heute stark unter pari , und aus
dem Streit über den Finanzausgleich weiß auch der aufmerk¬
same Bürger , daß sich die amtlichen Stellen selbst, mindestens
in Geldsachen, gegenseitig nichts mehr glauben. Jedenfalls
war die Schachtsche Warnung , der die höflicheren, aber viel
gefährlicheren Bemerkungen des Reparationsagenten beitraten,
sozusagen „für die Katz". Das Reichsfinanzministerium des
Herrn Hilferdiug sieht sich einem kommenden Abmangel von
rund 600 Millionen für ein Jahr gegenüber, wobei schon für
1627 58,5 Millionen und mit der Beamtenansbesserung 208,9
Millionen fehlen. Natürlich würden sich die Länder und Ge¬
meinden, die entgegen ihrem Versprechen die Realsteuer Per
saldo nicht gesenkt haben, in ihrer Mehrzahl genieren, wenn
sie in ihren Etats nicht auch ein mehr oder minder großes
Loch offen gelassen hätten, in dem die erhofften MehrüVer¬
weisungen des Reiches ihren Platz finden können. Die „Kon¬
junktur" wird's schon machen; es ist ja seit dem inzwischen
glücklich verbrauchten Millionensteuersegen von 192t noch im¬
mer gut gegangen, und die Parlamentarier aller Grade
entwickeln meist einen beneidenswerten Optimismus , wenn
man ihre Einstellung zu der äußerst ernsten Frage ihrer
Verantwortlichkeit für die aus Steuermitteln stammenden
Riescnbeträge so nennen darf.

Aber diesmal ist die Konjunktur nicht mehr bei der
Partie . „Trotz" Ausstellung, Stadion , Lichtfest, Sport-
schwimmhalleu. Feiern und dergleichen — an sich lobenswer¬
ten Dingen geht das „Geschäft" allerorten schlecht, dte
Lohnstreitigkeiten tragen sicher nicht zur Verbesserung bei,
und die in gültigeren Zeilen angesetzten Steuern geben
manchem den letzten Treff . Mit den Mehreinnahmen ist es
also nichts, und vermöge der Weisheit unserer Finanzpolitik
wird sogar das Glück der guten Ernte zum Unheil : es gibt
Ausfälle in den Zollcinnahmen , mit denen man nicht gerechnet
hatte. Klar , deutlich und durchaus richtig hat kürzlich Johan¬
nes Fischer von dem dumpfen Mißmut gesprochen, der bei
der heutigen Wirtschaftslage durch die ganze Bevölkerung geht,
nicht zuletzt gegen die Parlamente , die manches getan haben,
was sie besser unterlassen hätten, und noch mehr unterlassen
haben, was sie hätten tun sollen.

Zu den schiversten Fehlern der letzten Jahre gehört die
ungeheuerlicheAusdehnung der öffentlichen Verwaltung , und
als Teil davon die Belastung oder Ueberführung von Milliar¬
denwerten in ihren Gewahrsam. Schacht hat diese Summen,
die überwiegend der Wirtschaft in ständigem Entzug genom¬
men wurden, in deren Geldkreislauf sie in der Hauptsache
fehlen und deren Verwaltung und Verwertung in der öffent¬
lichen Hand kaum nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten erfolgt
oder auch unkontrollierbar ist, seinerzeit aus 2,5 Milliarden
Reichsmark geschätzt und schwerlich überschätzt. Die damaligen
Bestände des Reichsfinanzministerinms nüt rund 550 Millio¬
nen Reichsmark sind in nennenswertem Betrag zwar nicht
mehr vorhanden, aber die Reichspost und Reichsbahn trennen
sich von ihrem Durchschnittsgeldbesitz— rund 100 Millionen
Rücklagenfonds und 500 Millionen Postscheckgelder die erstere,
und etwa >00 Millionen ansgeliehene Guthaben und Bar¬
bestände die letztere — höchstens vorübergehend. Mir eine Reihe
von erheblichen Beträgen in öffentlicher Hand - Arbeitslosen¬
fonds, Wohnungskredite und so weiter —fehlt die Uebersicht,
aber im Besitz der Sozialversicherungen befinden sich bestimmt
einige Milliarden Reichsmark. Es ist bezeichnend, daß kürzlich
die Angestelltenversicherung in der Lage war , dem Reiche 50
Millionen Reichsmark zu pumpen, und zwar kurz nachdem die
Bersicherungsgrenze für Angestellte auf 8100 Reichsmark jähr¬
lichen Einkommens — mit Mehreinnahmen der Versicherungs¬
anstalt von etwa 10 Millionen Mark jährlich — erhöht worden
war. Diese Erhöhung ist an sich schon ein Widersinn, denn
Zweck und Gedanke der Sozialversicherung gehen dahin, Per¬
sonen, die nicht selbst für sich sorgen können, für Fälle der Not
und des Alters von Staats wegen und aus Gegenseitigkeit zu
sichern. Mit einem Einkommen, von 5000 bis 8100 Reichsmark
kann aber der einzelne selbst zur sich sorgen, und er gehört
ledenfalls nicht in die öffentliche Fürsorge zusammen mit
der großen Zahl Fürsorgebedürftiger , die im Durchschnitt
2160 Mark jährliches Einkommen haben. Die Erweiterung
der Versichcrungspflicht ist also Geldmackwrei, und wenn sic
geschah, um dem Reich indirekt Mittel zu schaffen, so ist sie
ein Unfug.

Es ist schon des öfteren in der Presse darauf hin-
gclvieseii worden, daß die Tozialversicherungsträger Ende l927
Zusammen über das Ricsenvermögen von 2,7 Milliarden R.M.
verfügten, daß die Krankenkassen und die Invalidenversicherung
von 1921 bis 1927 nicht weniger als 511 Millionen R .M . Ver-
mögensznwachs ans 810 Millionen R.M . - hatten , die
Angestelltenversicherungvon Ende 1929 bis Ende 1927 sogar
'>>0 Millionen R.M . Zuwachs. Dabei hat die Angestellten¬
versicherung für >927 200 Millionen R.M . zuviel an Beiträgen
erhoben, die sie auf neue Rechnung vorträgt - also in einem
>mhr >00 Millionen Reichsmark den Angestellten zu viel ah-
lienommcn, die sie wahrhaftig gut hätten brauchen können.

Mögen die gesetzlichen Bestimmungen liegen, wie sie wollen,
^ . ist unverantwortlich vom Reich und vom Reichstag, in
Zeiten größter Bedrängnis , äußersten Kapitalmangels und

schwersten Wiederaufbaus , der Volkswirtschaft derartig un¬
geheuerliche Summen in so kurzer Zeit aus dem Volk heraus-
holen zu lassen, durch Selbstverwaltungskörper , die grundsätz¬
lich nach dem Ermessen der beteiligten Gruppen — genau ge¬
nommen teilweise nur der Arbeitnehmer - verfahren und
offenbar nicht gewillt sind, die erforderliche Rücksicht auf die
allgemeine Lage des Volkes und seine Wirtschaft zu nehmen,
oder auch nur genau anzugeben, was sie mit dem thesaurierten
Gelde ansangen. Hier liegt, da es sich bei diesen Summen um
ein wesentlickies Interesse des ganzen Volkes handelt, eine
grobe Nachlässigkeit der Reichsstellen vor ; nicht Erweiterung
der Selbstverwaltung ist am Platze, sondern schärfste Ein¬
schränkung dahin:

1. den sämtlichen Sozialversicherungen wird mit sofortiger
Wirkung untersagt , ihre Beiträge zu erhöhen, soweit ihre Lei¬
stungen die Pflichtleistungen überschreiten;

2. die sämtlichen Sozialversicherungen haben die Anlage
ihrer Vermögen öffentlich bekanntzugeben und sie haben

9. in Zukunft ihren jährlichen Voranschlag dem Reichs¬
finanzministerium vorzulegen, das Einspruch erheben kann und
das die Ueberwachung der Geschäftsführung sowie die Prüfung
der Rechnung durch eine amtliche unabhängige Rechn-ungsstelle
veranlaßt.

Die Kosten dieser Maßnahmen sowie die Zusammenfassung
der Sozialversicherungen, die Rationalisierung ihres umständ¬
lichen Betriebs werden sich reichlich bezahlt machen und das
Reich kann gleichzeitig die Methode auch auf die Wohlfahrts¬
pflege — ein mindestens ebenso dankbares und noch viel un¬
übersichtlicheresGebiet — ausdehnen. Hier ist zwar kein Ver¬
mögen frei zu niack)en, aber das Reich hat dazu noch ander¬
wärts reichlich Gelegenheit.

Kann man es tatsächlich als nötig oder nur auch noch als
vernünftig bezeichnen, daß das Reich u. a. Aluminiumwaren,
Präzisionswerkzeuge, Motorräder und Textilmaschinen her¬
stellt? Dazu braucht man den Riesenapparat der Reichsverwal-
tnng mit seinen entsprechenden Kosten, seiner Umständlichkeit
und seiner Sachunkenntnis in diesen Dingen wahrhaftig nicht,
selbst wenn sich die Sache auf dem geduldigen Papier angeblich
rentiert , woran auch gerade so viele Menschen glauben, wie an
die Rentabilität der Stuttgarter Hofgüter . Tatsächlich hat
aber das Reich nicht weniger als 230 Millionen R .M . nominal
in seinen „Geschäften" oder Beteiligungen stecken, die unter der
Dachgesellschaft der Vereinigten Jndustrieunternehmungen
A.G. — Viag — bereinigt sind. Davon entfallen auf die
Reick>skreditgesellschaft10 Millionen R.M ., auf die Revisions¬
und Treuhand A.G. 700 000 R .M ., auf Elektrowirtschaft 71
Millionen R .M ., O-Werke 15,9 Millionen , Jlseder Hütte 16
Millionen . Bayerischer Lloyd Schisfahrts -A.G. 1,5 Millionen
und auf die Verwaltungsgesellschaften der Viag 0,5 Millionen
Reichsmark.

Die Reichsverwaltung , die nicht einmal ihn eigentliches
Gebiet gut und erfolgreich, von der Billigkeit ganz zu schwei¬
gen, zu bearbeiten vermag, ist weder ihrer Verfassung, noch
ihrem Zwecke nach imstande und geeignet, geschäftliche Unter¬
nehmungen zu führen oder zu betreiben — weder mittelbar
noch unmittelbar . Es ist ein Widersinn , wenn das Reich,
übrigens auch die Länder und Gemeinden, ihren eigenen Bür¬
gern, die ihnen steuerpflichtig sind. Konkurrenz machen; min¬
destens gilt das ans Gebieten, die nicht im Interesse der Ge¬
samtheit eine monopolartige Zusammenfassung durch die
öffentliche Hand zweckmäßig erscheinen lassen - - Elektrizität —
und die von Privatunternehmungen ebenso gut , das heißt
besser bearbeitet werden können. Zn den Gebieten, die demnach
ausznscheiden sind, gehören Bankgeschäfte, Aluminiumindnstrie,
Kalkstickstoffindustrie und O-Werke (Jndustriewerke , Lpinnerei-
maschinen. Präzisionswerkzeuge). Bei anderen Gebieten mag
es zweifelhaft sein, aber selbst die Beibehaltung der O-Werke,
trotzdem sie überwiegend früherer Reichsbesitz sind, ist heute
nicht mehr gerechtfertigt. Aber eine wahre Besessenheit der
öffentlichen Hand nach Betätigung auf ihr fremden Gebieten ist
ansgebrochen. Die Stadt Berlin verliert an Siedlungen
Millionenbeträge , richtet aber ein Geschäft in Baumaterialien
und ein Warenhaus für Beamte und Arbeiter ein ; Ulm hat
leine Ziegelei, OberndSrs sein verkrachtes Sägewerk , das Reich
seine berühmten Kredite und dergleichen. Ueberall verschwinden
Stcnermittel an Stellen , für die sie sicher nicht bestimmt sind
und gehen nicht selten verloren . Der letzte Trumps ist die
Scheuer-Transaktion , bei der die Rentenbank-Kredit -Anstalt
und die Preußische Zentralgenossenschaftskasse— Agrarkrcdit-
institute mit Hilfe öffentlicher Mittel - Mühlcnbetriebe und
eine Getreidehandelsgesellsck)ast gekauft haben. Entgegen den
beteiligten Ministerialräten und entgegen den glücklichen Ver¬
käufern hat die überwältigende Mehrheit der Sachverständigen
diese Transaktion für einen groben Fehler oder noch etwas
Schlimmeres erklärt . Also Schluß mit diesen Extratouren,
sofortiger Schluß, und heraus mit der öffentlichen Hand aus
der Wirtschaft!

Es gibt,sür «ine aufmerksame Regierung auch sonst noch
Ausgaben genug - eine lange Liste - politische wie die Wahl¬
rechtsänderung und wirtschaftliche, wie die Ueberwachung der
Kartelle, Syndikate und Trusts und die Bckämvsung ihrer
Preis - und Wirtschaftspolitik. Mit Stenern , die die selbstän¬
digen kleineren und mittleren Betriebe ansrotten , kann man
solche Aufgaben allerdings nicht lösen,, und die Sache macht sich
auch unangenehmer als ein Aussichtsratssitz in einer Reichs-
gescttschast. Aher es wird setzt so langsam Zeit , daß die
Wähler einmal den Schaden besehen.

Deutschland.
Berlin , 27. Nov. Der französische Beschluß, die Repara-

tionssackwerständigen durch die Reparationskommission ernen¬
nen zu lassen, hat in Berlin überrascht und wird als Ver¬
schleppungsmanöver, teilweise sogar als Sabotageversnch ge¬
wertet.

Berlin , 27. Nov. Der chinesische General Feng Du Siang
hat 90 junge Chinesen zu Studienzwecken nach Deutschland ge¬
sandt.

Zum Landtagsbeginn.
Stuttgart , 27. Nov. Das „Deutsche Volksblatt" bespricht

zum Landtagsbeginn die politische Lage und betont dabei mit
Genugtuung , daß die nach den Wahlen und der Regierungs¬
bildung so erregten Gemüter sich etwas beruhigt haben. Da¬
mit will das Blatt aber selbstverständlich keinerlei Sinnes¬
änderung der Opposition gegenüber der jetzigen Regierung
feststellen. Die Sozialdemokratie hat ihre abgrundtiefe Abnei¬
gung gegen die Regierung und die Regierungsparteien , beson¬
ders gegen das Zentrum , so eindringlich bekundet, daß über
ihre parlamentarische Haltung kein Zweifel bestehen kann.
Auch in der Demokratischen Partei ist keine Neigung vorhan¬
den, an einer Regierung ohne Sozialdemokratie teilzunehmen.
Im großen und ganzen wird die Stellung der Deutschen Volks-
Partei auch heute noch die gleiche sein wie in den Wochen nach
der Regierungsbildung . In ähnlicher Lage befindet sich der
Christliche Bolksdicnft, der zu sachlicher Mitarbeit an den Re¬
gierungsvorlagen bereit ist, ohne sich zu den Regierungspar¬
teien zu zählen. Bei der Regierungsbildung im Sommer hatte,
so schreibt das Blatt , das Zentrum erklärt , daß es den Zustand
schwankender Mehrheitsverhältnisse als eine Uebergangsperiode
betrachte. Eine Fühlungnahme mit den für die Erbreiterung
der parlamentarischen Grundlage in Betracht kommenden
Parteien hat jedoch ergeben, daß im gegenwärtigen Zeitpunkt
die Schaffung einer festen Regierungsmehrheit noch nicht mög¬
lich ist. Ob die bis setzt dem Landtag unterbreiteten Gesetzes¬
vorlagen zu einer Klärung der Lage Anlaß geben, bleibt abzu¬
warten . Mit größerer Wahrscheinlichkeit ist bei der Beratung
des Hanshaltplanes für 1929 eine Entscheidung zu erlvarten.
Hier werden Fragen von größerer Bedeutung zu behandeln
sein, deren Lösung eine sickiere Mehrheit für den Standpunkt
der Regierung erfordert . Kann die Regierung diese Mehrheit
im Landtag nicht erlangen und wird sie zum Rücktritt gezwun¬
gen, so werden die Schwierigkeiten, die einer Neubildung der
Regierung gegenüberstehen, offenbar werden. So einfach, wie
man es sich bei einzelnen Parteien vorzustellen scheint, wird bei
den Kräfteverhältnissen im württ . Landtag eine Regierungs¬
krise nicht zu lösen sein, denn das Zentrum wird in einem
solchen Falle mit seinen Auffassungen in wichtigen Fragen zu
den die Regierung stürzenden Parteien in einem scharfen
Gegensatz stehen. Auch bei den die Regierung stürzenden
Parteien wird man dem Zentrum unter solchen Umständen
nicht znmuten wollen, daß es sich über alle Gegensätze hinweg
mit ihnen zu einer Regierungsmehrheit zusammensindct. Ohne
die Mitwirkung des Zentrums werden aber weder die Parteien
der Weimarer noch der Großen Koalition auch nur aus Wochen
hinaus eine Regierung bilden können. Der Sturz der gegen¬
wärtigen Regierung wird also die ihn veranlassenden Parteien
mit größter Verantwortung belasten und vielleicht in eine
peinliche Lage bringen.

Keine Veruntreuung bei der Berliner Handwerkskammer.
' Berlin , 26. Nov. Zu der Blättermeldung über Unregel¬
mäßigkeiten bei der Berliner Handwerkskammer teilt der Vor¬
stand dieser Kammer mit, daß bei der Handwerkskammer Ber¬
lin keine Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind, und daß die
Versicherungsanstalt ostdeutscher Handwerkskammern keine
Unterabteilung der Handwerkskammer Berlin , sondern ein
selbständiges Institut mit eigener Verwaltung ist. Der bis¬
herige Direktor der Versicherungsanstalt , Karl Hansen, ist nie¬
mals Mitglied der Handwerkskammer und auch niemals deren
Angestellter gewesen. Die fristlose Entlassung des Direktors
Karl Hansen ist nicht auf Unterschlagungen, sondern aus Pflicht¬
widrige Geschäfte zurnckzufuhren. Worin diese bestehen, und
ob der Versicherungsanstalt , in der 2500 Mitglieder , meist kleine
Handwerker aus dem Osten, zusammengeschlossen sind, Schaden
entsteht, ift noch nicht bekannt.

Ausland.
Anschlag auf einen faschistischenAgenten.

Paris , 27. Nov. In der vergangenen Nacht fanden Passan¬
ten einen Italiener namens Ouania mit einer schweren Tckmß-
verletzung ani der Straße liegen. Der Verwundete wurde in
ein Hospital geführt , wo er erzählte , er sei plötzlich von einem
Unbekannte» überfallen worden. Bei der Untersuchung seines
Falles durch die Polizei verhielt sich Onania sehr zurückhaltend.
Doch konnte schließlich seftgestellt werden, daß er als faschisti¬
scher Polizeispitzel vor etwa l Monaten nach Paris gekommen
ist und sich besonders in den Kreisen antifaschistischeritalieni¬
scher Bauarbeiter bewegte. Die Vermutung liegt nahe, daß
sich einer seiner Landsleute , der in Onania einen Lockspitzel
erkannte, an ihm rächen wollte.

Aus Stadt und Bezirk
BezirkslehrcrvcreinNeuenbürg. Letzten Samstag versam-

nielte sich kW Vezirkslehrcrverein Neuenbürg im Gasthof zur
„Sonne " in Wildbad  zu einer Abschiedsfeier.  die
Herrn Rektor Fromm  und seiner Familie galt . Der neu-
gewählte Vorsitzende des Vereins , Rektor Fant  h ans Birken¬
feld, begrüßte die erschienenen Damen und Herren . Er wies
darauf hin, daß der Scheidende, mit dem er seit Jahren in
freundschaftlichem Verkehr steht, allezeit ein treues Mitglied
des Vereins war . Tein ruhiges Wesen und seine guten Rat¬
schläge trugen in den letzten Jahren viel zur Förderung unse¬
rer Sache bei, und man sieht ihn ungern scheiden. Schwer sei
die Aufgabe, die Rektor Fromm als künftiger Seminarlehrer
in Künzelsau übernimmt . Gilt es doch, den angehenden
jungen Lehrern eine solche Ausbildung zu geben, daß sie ihrer



Aufgabe als Botksbilöner vollauf gereckt werde » und nrit Lust
und Liebe ihren schweren Beruf erfüllen . Es müsse gelingen,
die Kluft , die heute zwischen älteren und jüngeren Lehrern
besteht, zu überbrücken zuni « egen des Bolksganzen , und dazu
könne schon im Seminar der Grund gelegt werden , ivenn man
die jungen Lehrer darauf Hinweise, Wievieles sie von ihren er¬
fahrenen Kollegen lernen könnten . Im Namen der Wildbader
Lehrer sprach Oberlehrer Walz  und führte aus , daß Rektor
Fromm sich das Vertrauen und die Achtung seiner Lehrer er¬
worben habe . Der Scheidende dankte für die Worte der An¬
erkennung , die seine Arbeit in Wildbad gesunden habe und
wies darauf hin , daß er in seinem Bestreben um die Förderung
der Schule durch die Lehrerschaft und die Wildbader Stadt¬
verwaltung tatkräftig unterstützt worden sei. Er werde sich
bemühen , in den Lehrseminaristen am neueil Wirkungsort
künftige Mitarbeiter an der Volksbildung zu sehen. Dem Be¬
zirkslehrerverein Neuenbürg werde er ein gutes Andenken be¬
wahren , besonders auch seiner bisherigen Wirkungsstätte Wild¬
bad . Herr Schulrat Keck dankte dem Scheidenden für die
treue und erfolgreick>e Schularbeit und wünschte , daß die Wild¬
bader Lehrer bei ihrem Wahlvorschlag für den künftigen Rek¬
tor nur von der Erwägung sich leiten lasten möchten , dem
Wohle der Schule zu dienen . Gesänge der Lehrer und Musik¬
vorträge durch die Herren Kern , Geißler und Halm verschön¬
ten den Abend und Freund Fegert  von Höfen durchwürzte
die Feier durch Erzeugnisse seines urwüchsigen Humors . Mit
dem Wunsche , daß es Herrn Rektor Fromm und seiner Familie
in Künzelsau recht gut gehen möge , verabschiedete mmi sich
gegen 8 Uhr . L - kt-

Neuenbürg . 28. Nov . Ein im öffentlichen Leben vielfach
hervorgetretener Mitbürger unserer Stadt , Herr Friedrich

' Gollmer,  Schlauchfabrikant , nunmehr Privatier , kann heute
auf ein Alter von 80 Jahren zurückblickeu, und nicht bloß seine
nächsten Angehörigen , sondern auch weite Kreise von stadt
und Land , die mit ihm in nähere Berührung kamen, werden
sich mit den besten Wünschen zu seinem Geburtstage vereinen.
Der intelligente , praktische und strebsam veranlagte Mann
kann auf ein arbeitsreiches , aber auch erfolgreiches Leben zu¬
rückblicken. Nach gründlicher Ausbildung im Seilergewerbe
hat er sich im Jahr 1871 in Neuenbürg selbständig gemacht
und sein Geschäft vorwärts zu bringen gesucht. Die Fort¬
schritte der Technik benützte er zur Ausdehnung seines Ge¬
schäfts auf die Schlauch - und Gurtenweberei und spezialisierte
sich mehr und mehr auf die Fabrikation von Feuerwehrschläu¬
chen, mit der er sich im In - und Ausland einen Namen gemacht
hat und die in seinem Sohn , Fabrikant Hermann Gollmer,
eine weitere Ausdehnung erfuhr . Wohl in keinem Bezirk des
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Friedrich Gollmer , Schlauchfabrikant , heute 8« Jahre alt.

Landes fehlt heute sein Fabrikat . Neben seiner unermüdlichen
Tätigkeit im eigenen Geschäft hat er wie wenig Andere Zeit
gefunden , um sich der Förderung von Handwerk , Kleingewerbe
und Verkehr anzunehmen und hat sich führend betätigt als
Vertreter in Handwerkskammer , Gewerbeverein , Gewerbe bank,
Kraftwagen -Gesellschaft u . a . Das Vertrauen seiner Mitbürger
hat ihn lange Jahre in den Rat der stadt berufen , bei der
er auch Stellvertreterdienste bei der Ltadtpflege über die
Kriegszeit versehen hat . Möge ihni noch ein langer , erträg¬
licher Lebensabend beschieden sein!

Neuenbürg , 28. Nov . Zur Gcmeinderatswahl wurden zwei
Wahlvorschläge eingereicht ; der erste Wahlvorschlag hat die
Bezeichnung Bürgerliche Vereinigung  und enthält
folgende Namen : Kübler , Karl , Oberamtspfleger , Ferenbach,
Robert , Schreinermeister , Mahler , Eugen , Kaufmann , Beller,
Georg , Ingenieur , Schmidt , Emil , Essigfabrikant , Schur , Wil¬
helm, ' Postinspektor , Bischofs , Karl , Zimmermeister , Linde-
mann , Ernst , Kaufmann ; der zweite Wahlvorschlag führt die
Bezeichnung Vereinigte Arbeiterschaft  und enthält
folgende Namen : Dietrich , Gottlieb , Gravcnr , Finkbeincr,
Wilhelm , Gürtler , Bürkle , Ludwig , Seufenschmied , Maifen-
bacher , Karl , Fabrikarbeiter , Titelius , Karl , Geschäftsführer,
Gehring , Ernst , Krankenkasteukontrolleur , Blaich , Wilhelm,
Oberwerkführer , Miedl , Ludwig , Meclpanikcr.

Neuenbürg , 28. Nov . Während gestern schwacher Schnee¬
fall einsetzte, hat derselbe heute eine stärkere Fortsetzung er¬
fahren . Zwar scheint dem Schnee im Tale noch keineHange
Existenz beschieden zu sein, aber die Höhen sind stark in Schnee
gehüllt und dürfte doch nach und nach der Winter einziehen,
zur Freude aller jener Geschäftsleute , die auf ein gutes Weih¬
nachtsgeschäft rechnen.

(Wette roericht .) Infolge der Depression über Skan¬
dinavien ist für Donnerstag und Freitag immer noch mehrfach
bedecktes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

r. Herrenalb , 20. Nov . Den in diesem Blatt erschienenen
Artikeln betr . Hebung des Kurorts kann man im Großen
und Ganzen zustimmen , wenn auch manche Wünsche etwas
übertrieben erscheinen . Besondere Unterstützung verdient je¬
doch das Verlangen , auch im Winter , der hier nach der Saison
bis Wiederbeginn äußerst lang und langweilig ist, für etwas
Leben besorgt zu sein und kann den maßgebenden Persönlich¬
keiten nicht dringend genug ans Herz gelegt werden , alles
aufzubieten , damit auch in den Wintermonaten etwas mehr
Verkehr in den Kurort kommt . Außer dem dadurch einsetzen-
deu — wenn auch vorerst nur bescheidenen — Verdienst , wird
auch damit eine gutwirkende Reklame für den Sommer er¬
zielt , die nicht zu unterschätzen sein dürfte . Dazu gehört aller¬
dings , daß Herrenalb sich auch im Winter in einem kritiklosen
Zustand befinden muß und man bedacht sein soll, daß es nicht
so „abgebaut " aussiehtl Es .ist daher nötig , daß sich der Kur¬
garten auch nach der Saison in peinlichster Ordnung präsen¬
tiert und u . a. die sich ansamnrelnden Laubhaufen um den
Kursaal herum nicht so lange liegen bleiben . Auch die Ver¬
schalung vor dem Musikpavillon sieht erbärmlich schlecht aus
und sollte durch eine etwas ansehnlichere ersetzt werden , was
fast nichts kostet. Der Hag am Kurpark vom Eingang des
Hotel Falkenstein ab bis zur Apotheke wirkt , besonders im
Winter , wenn die Sträucher blätterlos sind, etwas zu „arm"
für einen erstklassigen Kurort und sollte durch etwas ansehn¬
licheres ersetzt werden ; besondere Mittel sind auch dazu nicht
erforderlich . — Sehr zu begrüßen ist, daß nun — in der
Hauptsache wenigstens — gute Straßen innerhalb des Orts
geschaffen find und daß endlich die so viel besprochene Viehhof-
sägcmühle verschwindet , die in unfern Kurort wie die Faust
auf das Auge gepaßt hat . Hoffentlich weiß die Stadtverwal¬
tung den freiwerdenden Platz dem Kurpark entsprechend an-
zupasten . — Zu empfehlen dürfte auch sein, um unser teueres,
aber schönes und in verschiedenen Farben prangendes Elektri¬
zitätswerk herum etwas aufzuräumen , damit .Herrenalb auch
gleich vom Bahnhof aus einen sauberen , angenehmen Eindruck
macht . — Bei dieser Gelegenheit sei auch daran erinnert , daß
das elektrische Licht abends in einigen Stadtteilen , besonders
der Ettlingerstraße , sehr ungleichmäßig brennt und es manch¬
mal direkt unmöglich ist, sein „Herrenalber Tagblatt " zu
lesen ! Es liegt dies gewiß nur an einem kleinen Fehler her
Bedienung , den sofort zu beheben der tüchtige Meister des
Werkes ohne Zweifel im Stande ist.

Höfen a. Euz , 27. Nov . Der Totensonntag wurde auch hier
in gebührender Weise gefeiert . Krieger - und Gesangverein
zogen vom Rathaus aus mit umflorter Fahne ins Gotteshaus,
wo sich bekanntlich das Kriegerdenkmal befindet , das für diesen
Tag mit Prächtigen Kränzen geschmückt war . Der Geistliche
sprach eindringlich über 1. Thcst . 4, 13—18 und gedachte zuerst
der Toten des Kirchspiels (9 Personen im letzten Jahr ) und
dann der Gefallenen . Der Sängerbund verschönte den Gottes¬
dienst durch 2 Trauerchöre . Die ganze Gemeinde nahm Anteil
an der erhebenden Feier . — Als Auftakt zu den kommenden
Gemeinderatswahlen (9. Dezember ) hatte die „Vereinigte Ar¬
beiterschaft " sämtliche Wahlberechtigten zu einer gemeinsamen
Bürgerversammlung auf Sonntag naclnnittag in den „Ochsen¬
saal " aufgerufen . Aus dem ungenrein starken Besuch derselben
war zu ersehen , welches Interesse für Genreindepolitik hier
besteht . Gemeinderat Karl Großmann  gab einen ausführ¬
licher! Bericht über die Tätigtest der Gemeindeverwaltung
während der letzten 3 Jahre . In seinen mit vielen Zahlen
belegten Ausführungen erklärte er irr überzeugender Weise,

wieso die Gemeindeumlage von 11 auf 21 Prozent hinausgesekt
werden mußte (Brückenbau , Wohnungsbeschaffungen , „euer
Vertcilungsplan der Einkommensteuer aus dem Sägewerk
Krauth di Eomp . in Rotenbach zwischen den Gemeindest Höseu
Dennach und Neuenbürg ). Er wies dann darauf hin, dm!
auch die nächste Zukunft wiederum große Anforderungen an
den Gemciudehaushalt stellen werden in Bezug auf Straßen¬
entstaubung , Brückenbau und Enzkorrektion und somit vorerst
an eine Senkung der Steuer nicht gedacht werden könne. Nach
einer langen , sehr lebl>aftcn Debatte wurden folgende zwei
Wahlvorschlägc festgelegt . Vereinigte Arbeiterschaft-
Wilh . Knöllcr , Goldschmied , Joh . Mettler , Platzmeister , Ehr
Rentschler , Weichenwärter , Franz Hilberer , Zimmermeister'
Earl Rieb , Flaschuermeister , Fritz Reißer , Maschinenarbeiter'
Bürgerliche Bereinigung:  Eberhard Bubeck, Ober^
inspektor , Fried . Treiber , Metzgermeistcr , Georg Großmann
Zimmermemer , Paul Mettler , Gärtnereibesitzer , Wilh . Bo-
damer , Kaufmann , Friedrich Dittus , Schmiedmeister . —
einer seiner letzten Sitzungen warf der Gemeinderat unserem
hochverdienten , hochbetagten , beinahe erwerbsunfähigen Hei¬
matdichter Ludwig Schwarz einen monatlichen Ehrensold von
15 Alk. aus , um ihn , dem die Inflation alles geraubt hat, vor
der größten Not zu schützen.

Württemberg.
Stuttgart , 27. Nov . (Anerkennung für Lebensrettung .)

Lbermedizinalrat Dr . Gnant vorn Württ . Innenministerium
hatte sich im vergangenen Sommer in hevorragender Weist
an der Rettung eines 14jährigen Mädchens beteiligt , das beim
Baden in der Ostsee in Lebensgefahr gekommen ivar . Das
Mecklenburg -Schwerinsche Staatsministerium hat ihm für
diese mutige Tat in einem besonderen Schreiben seinen Dank
und seine Anerkennung zum Ausdruck gebracht . Mecklenburg-
Schwerin verleiht keine Rettungsmedaillen.

Stuttgart , 27. Nov . (Elf Wahlvorschläge zur Gemeindc-
ratswahl .) Zur Stuttgarter Gemeinderatswahl , die bekannt¬
lich am 9. Dezember stattfindet , sind, wie der „Schwab . Merk."
hört , 11 Wahlvorschläge beim Stadt . Wahlamt eingereicht wor¬
den, u . z. von der Deutschen Volkspartei , der Bürgerpartei , der
Deutsch -Demokratischen Partei , dem Zentrum , der Sozialdemo¬
kratie und den Kommunisten , ferner vom Christlichen Volks¬
dienst , der Christlich -Sozialen Partei , der Aufwertungspartei,
der» Wirtschaftspartei , der Nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei . Bemerkenswert ist, daß der seitherige Wortführer der
Kourmunisten , Gemeinderat Hoppmann , auf dem eingereichten
Zettel der Kommunistischen Partei fehlt , also abgesägt ist,
ferner daß der Zettel der Demokraten den Namen des bisheri¬
gen G .R . Frank nicht mehr aufführt . Angesichts dieser Zer¬
splitterung unter den bürgerlichen Parteien soll nochmal ver¬
sucht werden , eine Listenverbindung zustande zu bringen.

Cannstatt , 27. Nov . (Lebensrettung .) Gestern nachmittag
spielten einige Knaben am Neckarufer beim Gittersteg , als
plötzlich einer von ihnen durch einen unglücklichen Stoß m
die hochgehenden Fluten fiel . Ein zufällig des Wegs kommen¬
der Herr bemerkte den Vorfall , sprang in den Kleidern nacb
und konnte den Jungen wieder ans Land ziehen . Me Spiel¬
kameraden des Unglücksraben hatten sich eiligst davongemacht.

Bückingen , OA . Heilbronn , 27. Nov . (Lustmord .) Ein hier
zu Besuch weilendes Mädchen kehrte am Samstag in ihre
Heimat nach Bubenorbis zurück. Auf dem Heimweg Wurst
an ihr von einem rn einer Mühle beschäftigten Polen ein Lust¬
mord verübt . Ein im Wald mit Christbaumholen beschäftigter
Mann fand das Mädchen gestern erwürgt auf . Der Ar
war durch Kratzwunden im Gesicht verdächtig geworden.

Schwaigern , 27. Nov . (Falsche Gerüchte .) Ein GestäMs
in Sachen der Brandstiftung ist noch nicht erfolgt . Die Unter¬
suchungen gehen nach wie vor weiter . Außerdem wurden2
weitere Verhaftungen vorgenommen , die sich auf den Brand-
fall in der Wasserstraße beziehen.

Geislingen a. St ., 27. Nov . (Ein Flugzeug gegen einen
Berg gerast .) Der Flugschüler Walter Sieburg, , gebürtig von
Halle , wohnhaft in Goslar , ist heute vormittag um 10 Uhr in
Schleisheim b. München zu einem überlandflug nach Böblin¬
gen aufgestiegen . Wegen schlechten Wetters entschloß sich der
Führer , nachdem er etwa eine halbe Stunde durch Siebe! und
Schneesturm ohne Erdsicht geflogen war , bei Geislingen not¬
zulanden . Zu diesem Zweck kreiste er in niedriger Höhe. Do
er keinen Notlandungsplatz finden konnte,  entschloß er sich,
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51. Fortsetzung.

Er legte plötzlich den Arm um ihre Schulter und
küßte ihre Weiße Stirn.

„Es gibt nur zwei Wege, " sagte er in unterdrückter
Leidenschaft — „verstummen — oder fliehen . . . Soll
ich fliehen ?"

„Nein, " sagte sie und sah ihn klar an.
„Dann will ich das Verstummen zu erlernen versuchen,

bis die Sonne scheint ."
„Ja, " hauchte sie leise.
Da ließ er schwer atmend den Arm von ihren Schul¬

tern gleiten , nahm sie bei der Hand und zog sie ins Freie.
„Hier draußen ist das leichter als da drinnen, " sagte

er , als sie eine Weile schweigend aus dem breiten Fahr¬
weg zum Hintersee geschritten waren.

Seine Blicke ruhten aus ihrem schimmernden Antlitz,
aus dem das Glück leuchtete . Wie bannte sie ihn durch
dieses verhaltene Glücksbewußtsein . Wenn sie ihm jetzt
heiß und leidenschaftlich entgegengekommen wäre , hätte
es ihn zwar in einem jubelnden Taumel gerissen , aber
edler und reiner erschien es ihm so, trotz der Entsagung,
die ihm selber heiß zu schaffen machte . Er ^ zwaug sein
schier unwiderstehliches Verlangen nieder , liM ihre Hand
los und schritt neben ihr dahin.

Bor ihnen und um sie entrollte sich die Szenerie nun
in großartiger Pracht . Die gewaltige Reiteralpe dehnt
sich hier in grandioser Massigkeit vor den Augen des
Wanderers aus . Die ansteigende Fahrstraße führt durch
erne groteske N-atur , geht in vielen Windungen um zer¬
klüftetes Gestein und zeigt dem Auge einen ganz anderen
Charakter als die lieblichen Matten und Talgründe bei
Berchtesgaden . Der Hintersee liegt mehr als dreihundert
Nieter höher als Berchtesgaden und ist tu das von den
orer Riefen , Reiteralpe , Steinberg und Hochkalter zu-
lammengedrängte Tal lang und schmal eingebettet.

Sie schritten weiter die Fahrstraße dahin . Die dünkte
sie heute freier und einladender als der Fußweg durch
den Wald, der über die sogenannten Gletscherquellen und
Moosbänke führt.

Bendemann hatte begonnen, der Frau an seiner Seite
>von daheim zu erzählen . Beim Anblick des farbenpräch¬

tigen Hintersees lenkten sie ihre Gedanken wieder auf
dre Gegenwart zurück. Die sich immer enger um die Sonne
ziehenden Wolken gaben eine eigentümliche Beleuchtung.
Der See spiegelte sich vom fahlen Grau bis zu leuchten¬
dem Grün , still und verschlagen lag er da, von Booten
letzt in der frühen Jahreszeit nur gelten durchquert . In
den jungen Schilfgräsern , durch die die wilden Enten
schossen, rauschte es leise.

Vor dem ersten der Gasthäuser am See saß eine lustige
Gesellschaft . Jolanthe und Bendemann glaubten sicher,
Eberle darunter zu finden , aber als - sie näher kamen , er¬
spähten ihre Augen bald , daß er nicht dabei war.

Als Bendemann sah, daß sich Jolanthe in säst un¬
erklärlicher Weise um den Bruder und sein ihr sonderbar
erscheinendes Verhalten sorge , beschloß er , einen der lusti¬
gen jungen Männer nach ihm zu fragen . Eberle war
sehr bekannt in der engeren und weiteren Gegend , viel¬
leicht hatte ihn jemand gesehen.

Als er seine Frage getan , verstummte die lustige
Schar am Tische . Nur einer , dem schon der Wein im
Nacken saß , und der auch vorhin am lautesten das Wort
geführt hatte , ries:

„Ei freilich san mer mit dem Ingenieur Herzog
z'amme daher komme! Aber s' war nix G'scheites mit
ihm alleweil ! Er tät dasitzen mit 'ner G'sicht wie a Ge¬
fangener , und da haben wir ihn halt geneckt, nn da
hat 's Streit gegeben . . . Wo er letzt alleweil rumlause,
des wisse mer net ."

Weitere Fragen Bendemanns brachten nur noch heraus,
daß der Ruhigste der jungen Männer leise sagte:

„Herzog war sehr aufgeregt , aber er hat mir ver¬
sprochen, heut abend den Heimweg wieder mit uns anzu¬
treten . Wir müssen sowieso das Gewitter hier erst ab-
warten ."

Der erste Donner grollte langsam durch die fernen
Berge.

Jolanthe fuhr aus tiefen Gedanken auf und ging
Bendemann entgegen , wie er vom Tische der kneipenden
Tafelrunde daherkam . Sein Gesicht sagte ihr , daß er
ihr etwas verbergen wollte . Als er sich schweigend mit
ihr an einem Platz am See setzte, und scheinbar ruhig
bemerkte : „Vor Abend kommen wir nicht fort , das Wetter
kommt langsam hoch und stößt sich an den Bergen, " wußte
sie mit aller Sicherheit , daß sie recht vermutete.

„Warum sagen sie mir nicht die Wahrheit —, was ist's
mit Eberle ?" bat sie gequält.

Da hob er den Blick, und es schimmerte in seinen
Augen.

„Kennen wir uns wirklich schon so gut , und stehen
wir uns schon so nahe , daß wir uns die Gedanken und
Sorgen von den Gesichtern lesen ?" fragte er leise.

„In diesem Falle war es nicht schwer", meinte
Jolanthe.

Er zögerte einen Augenblick , dann sagte er alles , was
er von den junger ? Leuten gehört hatte.

Sie war ganz blaß gewoSven . Sie nickte nur stumm,
als bestätige alles eine unheilvolle Ahnung.

Das nun mit Gewalt einsetzende Unwetter hüllte den
herrlichen Maitag bald in ein grausiges Gewand , ine
Sonne war längst verschwunden . Die watteartigen Wolken¬
massen hatten sich dicht zusammengeschoben und zogen sich
dick und schwer vor das Tageslicht . Nun fuhren sie wie
ein bleierner grauer Dunst auseinander und ließen ftw
vom Sturm hin - und herzerren . Der trieb sie iagem
in die Berge hinein , dort blieben sie an Felsenzacken uns
Tannenwäldern hängen , zerrissen und zerfetzt wirbelten
sie herum und sandten gewaltige Wassermasjen zurMroe
nieder . Der ganze in den letzten Tagen von der sonne
emporgesogene Nebel ging in diesen Wassergüsien H
Erde zurück. Frühlingsgewitter Pflegen kurz unv he ng
zu sein , aber heute rollte und donnerte es unauflialt >a><
als seien alle Geister der Berge bemüht , die Mensche
einmal gründlich zu erschrecken.

Im Gastzimmer saßen die zechenden Herren an einer
langen Tafel , Jolanthe und Bendemann seitwärts n
einem kleinen Tische . . , ,

(Fortsetzung folgt.)
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Fortsetzung folgt.)

wieder hochzugeheu, und den Nebel zu durchstoßen. Hiebei raste
die Maschine an den Oedenturmberg , wobei sie zu Bruch ging,
^er Führer wurde aus dem Sitz geschleudert, trug aber kaum
nennenswerte Verletzungen davon. Das Flugzeug ist eine
Maschine der Raäb -Katzenstein-Werke und trägt die Zulas-,'üiiasnummer l) 1115. Der Führer konnte infolge des Nebels
mir auf etwa 3 Meter sehen.

Ulm, 27. Nov. (Illmer Brauereigesellschaft.) Die Ulmer
Brauerei-Gesellschaft, die im abgelaufenen Geschäftsjahr be¬
kanntlich die Hechtbrauerei übernommen hat , erzielte einen
Bruttogewinn von 222 36t Mk., aus dem nach Abschreibungen
von 10t 779 Alk. 7 Prozent Dividende verteilt werden sollen.

diesen Tagen wurde nrit den beiden Brauereien Christ und
Böckh in Ochsenhausen eine Vereinbarung getroffen, wonach
die Gesellschaft die Belieferung auch dieser beiden Brauereien
übernimmt. Im Hinblick auf diese Transaktion und zur Stär¬
kung der Betriebsmittel soll das Kapital um 350 000 Mk.
Ztammaktien und 350 OM Alk. einstimmige Vorzugsaktien er¬
höht werden, die in vollem Umfang den Aktionären seitens
eines Konsortiums zu 105 Prozent angeboten werden. Die
Vorzugsaktien werden mit einem Dividendenvorrecht von 10
Prozent ausgestattet und sind mit 120 Prozent von 1935 an
zurückzuzahlen.

Blaubcuren , 27. Nov. (Eisenbahnanschlag.) In der Nacht
-um Sonntag wurde von der Straßenbrücke am sog. Buckeu-
stich ein ein Zentner schwerer Felsblock auf das Gleis der
Bahn deworseu. Der Stein wurde entdeckt, bevor der erste
Zug durchfuhr, und somit ein folgenschweresUnglück verhütet.
Pou den Tätern fehlt bis jetzt noch jede Spur . An derselben
Zteüe wurde vor 2 Fahren ebenfalls ein Attentat durch Ver¬
sperrung der Gleise verübt . Die Täter konnten damals er¬
wischt werden.

Friedrichshafen, 27. Nov. (1930 ein neues Zeppelin-Luft¬
schiff.) Anläßlich der Einweihung der Petrus -Canifius -Kirche
hielt beim Festbankett Kommerzienrat Colsmanu eine An¬
sprache, in der er u. a. ausführte : Das Werk Zeppelins bleibt
in Friedrichshafen, es bleibt auf dem alten Platz, da die Luft¬
schiffe künftig nicht länger , sondern kürzer und dicker werden
sollen. Auf dem alten Platz soll ein Teil der kleinen Hallen
und ein Teil der Werkstätten niedergerissen werden und dafür
die neue Werfthalle erstellt werden. Wir werden miteinander
ringen, wie wir schon 20 Jahre miteinander gerungen haben.
Wir haben die Hoffnung und den starken Glauben , die er¬
forderlichen Mittel zu erhalten , um die Werfthalle zu erstellen
und das neue Schiff erbauen zu können, das dann im Frühjahr
IM hoffentlich der Vollendung entgegengeht, um zu zeigen,
haß es möglich ist, in wirtschaftlicher Weise mit den Völkern
der Erde auf dem Luftwege zu Verkehren. Wenn es gelingt,
diese Hoffnungen zu erfüllen , glauben wir , daß dieses Werk,
das wir in Friedrichshafen errichten wollen, auch dazu beitra¬
gen wird, die Völker auf friedlichem Wege einander näher zu
bringen, auf daß das Wort zur Wahrheit werde: Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohlgefallen!

Gaildorf , 27. Nov. (Mord .) Am Samstag abend wurde,
wie schon kurz aus Bückingen gemeldet, die etwa 23jährige
Haustochter Frida Schick von Wielandsweiler von dem in der
Icherbenmühle bediensteten Knecht Fritz Lepkes, einem gebore¬
nen Elsässer, in der Nähe von Hütten ermordet . Die beiden
hatten einander auf der Straße eingeholt, nach einiger Unter-
haltung hat der Mörder offenbar das Mädchen zu vergewal¬
tigen versucht, sie gewürgt , ihr Strumpfband und Strümpfe
ausgezogen und ihr um den Hals geknüpft, die Leiche hat er
mit Reisig zugedeckt. Me Ermordete wurde gestern aufgefun-
kn. Die Mordkommission begab sich alsbald an Ort und
Stelle, der Täter wurde verhaftet und gestern abend auf dem
Amtsgericht Gaildorf vernommen. Heute früh findet die Sek-
tion der Leiche statt.

Baden.
Eifingen, Amt Pforzheim , 27. Nov. Es unterliegt keinem

Zweifel mehr, daß die beiden Großbrände , welche hier am
Samstag und Montag früh zusammen 8 bäuerliche Anwesen
mit Nebengebäuden vernichteten, von verbrecherischer Hand an¬
gelegt worden sind. Die Gendarmerie hat sich erfolgreiche Mühe
gegeben, die Angelegenheit aufzuklären. Sie konnte gestern
nachmittag vorerst zur Verhaftung von 4 stark verdächtigen
Eifinger Burschen schreiten, die ins Amtsgesäugnis eingeliefert
wurden. Der letzte Brand ist bekanntlich fast unter Len Augen
-er Feuerwehr angelegt worden

Ladenburg, 26. Nov. Das Staatsministerium hat Dr . ing.
e. h. Karl Benz in Ladenburg zum Eintritt in das 85. Lebens¬
jahr hie badische Staatsmedaille in Gold verliehen. Im beson¬
deren Auftrag des Staatsministeriums hat der Landeskommis¬
sär von Mannheim , Dr . Benz, in seiner Wohnung in Laden¬
burg die Staatsmedaille nebst Verleihungsurkunde überreicht.
In der von Künstlerhand gefertigten Verleihungsurkunde ist
zur Begründung dieser Ehrung ausgeführt : Dr . ing. e. h.
Karl Benz hat vor mehr als 40 Jahren den ersten Motor¬
wagen gebaut ; er ist durch seine bahnbrechende Erfindertätig-
krit der Begründer der in Deutschland hochentwickelten Auto¬
mobilindustrie geworden und hat damit zu dem hohen Ansehen
der deutschen Industrie im Ausland beigetragen und dem Ber-
kehrswesen der ganzen Welt neue Wege gewiesen."
Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.

Stuttgart , 27. Nov . Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und
Tchlachthof wurden zugefiihrt : 47 Ochsen, 34 Bullen . 296 Iungbullen
tunverkauft 36), 277 (40) Iungrinder , 196 Kühe. 1009 Kälber . 1717
W) Schweine. 1 Schaf . Erlös aus je Ztr. Lebendgewicht: Ochsen3
41- 52 (letzter Markt —), d 40—46 (—). Bullen 3 44—46 (43—45),
d49- 43 (39- 42), Iungrinder 3 50—54 (48- 52), b 44—48 (42—47),
c 39- 42 (38- 40). Kühe 3 37—42 (—). b 27—34 (unv.), c 19- 25
(unv.), ck 14—18 (unv.), Kälber b 66- 69 (65- 69), c 56—63 (unv.),
<! 48—54 (47—54), Schweine a fette über 300 Pfd . 81 (79—80), d
uollfleischige von 240—300 Pfd . 80—81 (78- 79), c von 200—240 Pfd.
78- 80 (76- 78), ck von 160- 200 Pfd . 75—77 (74- 75), e fleischige
°°n 120- 160 Psd . 72- 74 (70- 73), Sauen 55- 67 (54- 64) Mark.
Marklverlaus: Langsam.

Pforzheim , 26. Nov . (Schiachtoiehmarkt.) Aufgetriebcn waren
R8 Tiere, und zwar 10 Ochsen, 23 Kühe, 43 Rinder , 24 Farren , 14
Kälber, 424 Schweine. Marktverlaus : Mäßig belebt. Ueberstand:
lo Stück Großvieh , 2 Schweine. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:
Lchsena 52—54, b 47—51, Farren 3 50, b und c 48—45, Kühe b
und c 38- 28. Rinder 3 53—56, b 47—51, Schweine 3 81 - 83, b
und c 80- 82, ck 73—77, e und k —, g 67- 71 Mark.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
laintlrche Spesen des Handels ab Stall siir Fracht, Markt - und
-verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Gewichts»
Verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬heben.

Karlsruhe . 26. Noo . (Viehmarkt .) Zufuhr : 30 Ochsen, 59 Bulle «,
^ Kühe, 1L7 Färsen , 67 Kälber und 1445 Schweine, insgesamt 1773
vluck Vieh. Erzielt wurden je Ztr. Lebendgewicht für : Ochsen 45

56, Bullen 42—49, Kühe 22—32, Färsen 42—56, Kälber 48—70,
vchweine: 3 75—78, b 77—80, c 78—80, ck 19—81, e 75- 78, Sauen

Mark . Bests Ware über Notiz . Marktverlaus : Bei Groß-
M lehr langsam. Ueberstand. Bei Schweinen langsam, Ueberstand.
Vei Kälbern langsam, geräumt.

Neueste Nachrichten.
Nürnberg , 27. Nov . Bei einem Ucbungsritt geriet das Pferd
Leutnants Wüchner vom Ausbildungsbataillon des Insanterie-

Regiments Nr . 21 in das Rad eines Automobils und stürzte. Wüchner
wurde unter das Automobil geschleudert und so schwer verletzt, daß
er alsbald nach seiner Einlieserung in das Universitätskrankenhaus
Erlangen starb.

Ludwigshafen , 26. Noobr . Kurz vor 3 Uhr entgleiste heute auf
der Glan -Brücke vor dem Bahnhof Odcrnheim Lokomotive und
Packwagen des Personenzuges Bad Münster a. St .—Homburg . Die
Lokomotive stürzte die Brücke hinab und liegt auf dem linken User
der Glan . Der Packwagen blieb an der Brücke hängen. - Die Per¬
sonenwagen blieben im Gleis . Verletzt wurde der Lokomotivheizer.
Der Lokomotivführer dürfte tödlich verunglückt sein: er konnte bis
jetzt noch nicht gefunden werden.

Elbing , 27. Noo . Gegen den Kreisbeamten Andreas Homann,
dem Unterschlagungen in größerem Umsange zum Borwurf gemacht
werden, ist ein Haftbefehl ergangen. Man spricht von 40000 Mark,
außerdem kommen 21 OM Mark Mündelgelder in Frage , die ihm
als Vormund der Kinder seines verstorbenen Bruders anvertraut
waren. Homann hält sich zur Zeit auswärts auf. Auch gegen einen
anderen Kreisbeamten schwebt ein Strafverfahren , das ebenfalls auf
Unterschlagung handelt. Hier steht der Fehlbetrag noch nicht fest. Es
sollen jedoch 6000—7000 Mark amtlicher Gelder in Betracht kommen.

Sonnenburg , 27. Nov . Aus dem Zuchthause sind in den letzten
Tagen drei Strafgefangene entwichen.

Rüstringen , 27. Noobr . In der städtischen Sparkasse wurden
schwere Unterschlagungen aufgedeckt. Durch Manipulationen des bis¬
herigen Geschäftsleiters ist der Sparkasse ein Schaden entstanden, der
die Summe von einer Million Mark übersteigen dürfte. Für die
Verluste ist nur sehr geringe Deckung vorhanden.

Berlin , 28. Nov . Der Berliner Kriminalpolizeirat Nasse, der
unter dem Verdacht sittlicher Verfehlungen vorläufig festgenommen
worden ist, wurde gestern dem Vernehmungsrichter im Polizeipräsi¬
dium vorgcführt. Der Vernehmungsrichter erließ gegen Nasse wegen
Sittlichkeitsverdrechens in mehreren Fällen Haftbefehl. Heute sollte
der Notariatsakt vor dem Notar abgeschlossen werden, durch den die
Adoption des letzten Opfers Nasses, eines 15 jährigen Knaben , voll¬
zogen werden sollte.

Berlin , 27. Noo . Der wegen Raubmordes an der Dora Perske
zum Tode verurteilte 21 jährige Präparator Horst Kiebach aus Berlin
ist mit Rücksicht auf seine Fugend zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt worden.

Berlin , 27. Noo . Die Reichsregierung wird, wie verlautet, gegen
die Ernennung der alliierten Sachverständigen durch die Reparations¬
kommission keine Einwendungen erheben.

Berlin , 27. Nov . Wie man zu den Verhandlungen in der
Eisenindustrie der Gruppe Nordwest hört, sind die Gewerkschaften
bereit, den Vorschlag des Regierungspräsidenten Bergemann in Düssel¬
dorf anzunehmen, der für die Wiederaufnahme der Arbeit eine
Zwischenlösungvorsieht, wonach die Arbeiter zu den alten Bedingungen
die Arbeit wieder aufnehmen, bis das Reichsarbeitsgericht entschieden hat.

Hamburg , 27. Nov . Wie von der Insel Helgoland berichtet
wird, find von der Düne ganze Geländestücke versetzt oder abgerissen
worden. Die Badekabinen , die aus Sparsamkeitsgründen aus der
Düne stehen geblieben waren, sind vom Wasser weggeschwemmtworden.
Auf der Insel ist das nordöstlich vom Kurhaus befindliche Bollwerk
aufgerissen und fast vollkommen zerstört worden. Die ungeschützte
Userstrecke der Biologischen Anstalt befindet sich bei Wiederholung der
Sturmflut in großer Gefahr.

Lübeck, 27. Noo . Nach Funksprüchen der englischen Reedereien,
deren Dampfer sich an der Rettungsarbeit für die Mannschaft des
untergegangenen deutschen Dampfers „Herrenwyk " beteiligt haben, ist
die weitere Bergungsarbeit erfolglos geblieben. Es muß also damit
gerechnet werden, daß von der 27 Mann starken Besatzung des Dampfers
„Herrenwyk " 14 Mann umgekommen find. Unter den Vermißten
befinden sich sechs Kieler und vier Lübecker Seeleute.

Bern , 27. Noo . Mit heftigen Stürmen der letzten Tage ist in den
Mittel - und Höhenlagen der Schweiz der Einzug des Winters end¬
gültig Tatsache geworden. Die Neuschneeschichthat durchweg eine
Höhe von 50 Zentimeter und darüber.

Gent , 27. Noobr . Die Ueberschwemmungen in der Gegend von
Termonde haben sich im Lause der vergangenen Nacht noch weiter
ausgedehnt. Die Dörfer Grembergen und Moerzcke find vollständig
vom Wasser überschwemmt. Die Lebensmittel beginnen in der Gegend
von Termonde knapp zu werden. Der Gouverneur der Provinz traf
alle Maßnahmen , um die Scheldedeiche schnell wieder herzustellen
und die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln sicher zu
Hellen.

London , 27. Noobr . Nach dem heute abend ausgegebenen ärzt¬
lichen Bericht hat der König einen weniger unruhigen Tag verbracht.
Die Temperatur war etwas niedriger als zur entsprechenden Stunde
der letzten Nacht. Die Kräfte des Kranken haben nicht abgenommen.
Die Admiralität hat dem Kreuzer „Enterprise" Weisung erteilt, sich
von Aden nach Daressalaam zu begeben, und sich dort zur Verfügung
des Prinzen von Wales zu halten. Der Prinz von Wales hat aus
Tanganyika an Premierminister Baldwin ein Telegramm gerichtet, in
dem es heißt, daß er und sein Bruder , der Herzog von Gloucester,
so schnell wie möglich nach London zurückkehren werden. Es handelt
sich hierbei, wie Reuter betont, nicht um eine Rückberufung des Prinzen,
sondern um eine Rückkehr aus eigener Initiative.

London , 27. Nov . Wie verlautet, haben die Aerzte erklärt , daß
General Booth außer Gefahr ist und sie Hoffnung aus seine völlige
Wiederherstellung haben.

London , 27. Nov . In Erwiderung aus eine Anfrage erklärte
der erste Lord der Admiralität im Unterhaus : Der Mannschaftsbestand
der britischen Marine belief sich am 15. Juli auf rund 101000 Mann
gegen 146000 zu dem gleichen Zeitpunkt des Jahres 1914, in der
Marine der Vereinigten Staaten auf 113 OM gegen 67 OM, in Japan
aus 85OM gegen 50000, in Frankreich auf 62 OM gegen 69 OM und
in Italien auf 46 OM gegen 40000 . Großbritannien hat also auf dem
Wege zur Abrüstung mehr getan als irgend ein anderes Land.

Württembergis cher Landtag.
Stuttgart , 27. Nov . Nach fünfmonatiger Sommer - und

Herbstpause nahm der Landtag heute nachmittag seine Voll¬
sitzungen wieder auf . Präsident Pflüger sprach freundlich«
Begrüßungsworte und gedachte dann in Worten größter An¬
erkennung der Amerikafahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin ",
die die ganze Welt in Atem hielt . Er führte dabei aus : Den
tapferen Männern , die das Meisterwerk deutscher Technik in
hartem Ringen mit den entfesselten Elementen zum Ziele führ¬
ten , sagen wir mit aufrichtiger Bewunderung für ihre glänzen¬
den Leistungen verbindlichsten Dank . Den Arbeiten zur end¬
gültigen Bezwingung der Meere durch das Zeppelinluftschiff,
von deren Ergebnis der Zeitpunkt abhängt , zu dem es möglich
sein wird , einen regelmäßigen Fernverkehr mit Luftschiffen ein¬
zurichten , gelten unsere besonderen Wünsche auf einen vollen
Erfolg . Alsdann beantwortete Regierungskommissar Ministe¬
rialrat Köstlin 10 Kleine Anfragen . Von kommunistischer und
sozialdemokratischer Seite lagen 4 große Anfragen vor.
Staatspräsident Dr . Bolz erklärte sich bereit , sie im Laufe die¬
ser Tagung zu beantworden . Debattelos wurde in allen drei
Lesungen ein Nachtrag zum Staatshaushaltgesetz verabschiedet,
der eine Erhöhung des Staatsanteils und der württ . Sammel¬
schienen A.G . um weitere 520000 Mark vorsieht . Die Novelle
zum Berggesetz wurde debattelos dem Finanzausschuß über¬
wiesen . Schließlich beriet man noch den Gesetzentwurf über
die Vereinigung von Weilimdorf mit Feuerbach . Während
dieser Beratung war die Galerie mit 'Einwohnern aus den
beiden Gemeinden stark besetzt . Der Abg . Heymann erstattete
den Ausschußbericht . Nach dem Entwurf wird die Gemeinde
Weilimdorf mit Wirkung vom 1. April 1929 an vom Ober¬
amtsbezirk und Amtskörperschaftsvcrband Leonberg getrennt
und unter Zuteilung zum OLeramtsbezirk und Amtskörper¬
schaftsverband Stuttgart mit der Stadtgemeinde Feuerbach ver¬
einigt . Aus Billigkeitsgründen hat die Stadt Feuerbach an die
Amtskörperschaft Leonberg aK einmalige Abfindung den Be¬

trag von 200 OM Mark zu entrichten. Der Landtag stimmte
ohne Aussprache den 9 Artikeln des Entwurfs zu. Der Ent¬
wurf wurde in allen 3 Lesungen ohne Debatte genehmigt. Da¬
mit war die Sitzung , die nur eine starke Stunde gedauert hatte,
beendigt. Auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung stehen
das Gesetz über 3die geschützten Feiertage , das Beamtengesetz
und Ausschußanträge zu verschiedenen Eingaben.

Beantwortung kleiner Anfragen.
Stuttgart , 27. Nov. Aus den in der heutigen Sitzung des

Landtags erteilten Antworten aus kleine Anfragen ist folgen¬
des Hervorzuheben: Die zweijährigen Lehrgänge der Lehr¬
anstalt für Wein- und Obstbau in Weinsberg haben sich be¬
währt und sollen beibehalten werden. Erwünscht wären da¬
neben noch kürzere Lehrgänge für Weingärtner . — Die Reichs¬
bahndirektion ist bestrebt, bei dem Bau des zweiten Gleises
auf der Nord -Südlinie die Linienführung tunlichst zu verbes¬
sern. Dabei wird auch aus die künftige Einrichtung des elek¬
trischen Betriebs Rücksicht genommen. — Die gerichtliche Unter¬
suchung des Eisenbahnunglücks bei Ummendorf ist noch im
Gang ; sie wird die Ursachen des Unfalls (zu raschen Fahrens)
endgültig klären. — Das StaatSministerium hat die Berliner
Gesandtschaft beauftragt , nachdrücklich darauf hinzuwirken, daß
bei den Handelsvertragsverhandlnngen mit Polen die Be¬
lange der württ . Landwirtschaft gewahrt werden. Die Vor¬
standsstelle der Weinbauschule Weinsberg wird demnächst be¬
setzt werden. - - Bei den Arbeiterentlassungen bei der Firma
Sigle <L Co., Schuhfabrik in Kornwestheim, sind die Bestim¬
mungen des Betriebsrätegesetzes und der Stillegungsverord¬
nung beachtet worden. — Das Wirtschaftsministerium ist mit
deni Reichsernährungsministerium ivegen der Maßnahmen , die
für die Verbesserung der Viehpreise in Betracht kommen, in
Verhandlungen eingetreten.

Die Ursache des Eisenbahnunglücks auf der Glanbrücke.
Ludwigshafen , 27. Nov. Wie die Eisenbahndirektton Lud¬

wigshafen mitteilt , hat die amtliche Untersuchung über die Ur¬
sache der gestrigen Entgleisung des Personenzugs 874 auf der
Glanbrücke bei Odernheim ergeben, daß die Gleisanlage der
Brücke vollkommen einwandfrei war . Wie festgestellt wurde,
wütete kurze Zeit vor dem Unfall im Glan -Tal ein orkan¬
artiger Sturm , der an der ersten vom Zug befahrenen Brücken¬
öffnung von dem neben dem Gleis lausenden Fußgängersteg
ein 3 Meter langes und ein Meter breites Bohlenbrett von
88 Kilo Gewicht aufgehoben und über die Saumschwelle aus
den Nächstliegenden Schienenstrang geworfen hatte . Die Loko¬
motive des unmittelbar darauf die Brücke befahrenden Zuges
entgleiste beim Auffahren auf das Hindernis , lief noch bis zur
vierten Brückenöffnung neben den Schienen her, durchbrach
dann den Fußgängerweg und das Geländer und stürzte mit
dem Tender auf das Ufer der Glan . Der nachfolgende Post-
ivagen blieb mit einem Ende auf der Brücke hängen . Von den
Personenwagen entgleiste der erste mit einer Achse. Der Loko¬
motivführer wurde unter der Lokomotive tot aufgefunden.
Die Verletzungen des Heizers sollen nicht lebensgefährlich fein.
Der Betrieb zwischen Odernheim und Duchroth ist im Laufe
des heutigen Nachmittags eingleisig wieder ausgenommen
worden.

Vaterländische Kundgebung in Saarbrücken.
Saarbrücken , 27. Nov. In der heutigen Stadtverordneten¬

versammlung fand anläßlich der zehnten Wiederkehr des Tages
der Besetzung des Saargebiets durch französische Truppen eine
vaterländische Kundgebung statt, bei der eine Resolution an¬
genommen wurde, in der es heißt : Me Aufrechterhaltung
eines politisch und wirtschaftlich autonomen Saargebietes hat
sich infolge der organischen Zugehörigkeit der Saarwirtschast
zur deutschen Wirtschaft als undurchführbar erwiesen. Sie
werde dem politischen Willen der Bevölkerung widersprechen
und in Europa dauernd einen Herd Politischer Kämpfe und
Streitigkeiten aufrecht erhalten . Die Stadt Saarbrücken hat
nur den einen Wunsch, so bald als möglich wieder mit dem
Mutscheu Reich und dem preußischen Staat und zwar ohne
Vorbehalte und ohne jede Beschränkung vereinigt zu werden.
Sie erwartet von dem Gerechtigkeitssinn der im Völkerbund
vertretenen Nationen , daß sie zur Vermeidung eines nutzlosen
politischen und wirtschaftlichen Kampfes um das Saargebiet
für eine schleunige Lösung der Saarfrage im Sinne des Wil¬
lens der Bevölkerung eintreten werden.

5« Millionen Mark Mehrbedarf im Nachtragsetat 1928.
Mr Nachtragsetat für 1928, der in der nächsten Zeit vom

Reichsrat beraten wird , sieht rund 50 Millionen Mark Mehr¬
ausgaben vor, die nötig wurden infolge der Durchführung der
Beanrtenbesoldungsreform . Mm Mehrbedarf von 50,1 Mil¬
lionen Mark stehen gegenüber Mehreinnahmen von 7,8 Mil¬
lionen Mark , so daß die tatsächliche Mehrforderung demgemäß
42P Millionen Mark beträgt . Me Deckung des Mehrbedarfes
erfolgt n. a. durch Einstellung der an die Deutsche Reichspost
im Jahre 1927 zu viel gezahlten und von dieser im Jahre 1928
erstatteten Vorschüsse aus die Reichszuschüsse und Reichsbeiträge
zur Invalidenversicherung . Sodann sind 10 Millionen Mark
eingesetzt durch Kürzung des Ausgabenansatzes für Ueberwei-
sungen ans der Kapitalverkehrssteuer . Der Nachttagsetat
balanciert in Einnahme und Ausgabe mit dem Betrag von
34 759 575 Mark.

Die Koalitionsverhandlungen.
Berlin , 27. Nov. Zu der heutigen Vorbesprechung des
Aufdeckung eines großen Warenschwindels. Ein groß¬

angelegter Warenschwindel, der von Berlin aus nach der
Provinz betrieben wurde, ist durch die Vorsicht einiger Ge¬
schäftsleute und das Eingreifen der Kriminalpolizei aufgedeckt
worden. Ein angeblicher Robert Wolfs bestellte und erhielt
von Provinzfirmen Lebensmittel - und Wildsendungen, für die
er ein Bankakkreditiv einer Bodenkreditbank übersandte . Da
die Zahlungen ausblieben , erstatteten die Geschäftsleute An¬
zeige bei der Kriminalpolizei , die ermittelte , daß die Boden¬
kreditbank von Wolfs selbst aufgemacht worden war , der zu
diesem Zweck 2 Räume einer Privatwohnung in der Pots¬
damer Straße gemietet hatte und das Telephon der Woh¬
nungsinhaberin mißbräuchlich benutzte. Wie der Gauner , der
noch nicht ermittelt ist, in Wirklichkeit heißt, konnte bisher
nicht festgestellt werden. Ein Waggon mit Gänsen und Hasen
wurde ungehalten und für den Lieferanten sichergestellt.

Schneefall im Riesengebirge. Im Riesengebirge fällt bis
etwa 700 Meter herab Schnee. Im Hochgebirge tobt ein hef¬
tiger Schneesturm. Die Schneehöhe ist sehr verschieden, weil
der Sturm den Schnee verweht . Sie beträgt auf dem Kamm
durchschnittlicheinen halben Meter . Die Temperatur erreichte
in den Vorbergen etwa einen Grad , im Hochgebirge etwa 3—5Grad unter Null.

Zwei Frauen von einer Pappel erschlagen. Opfer des
Sturmes sind 2 Frauen geworden, die beim Verlassen des
Bahnhofs Lützelhausen im Bruchtal (Elsaß) von einer durch
den Sturm umgerissenen 45 Meter hohen Pappel erschlagenwurden.

IM " Ein guter Rat betitelt sich die heutige Sonderbeilage
der Firma Hermann Wronker A.G., Pforzheim , auf die wir
hiermit Hinweisen.



Reichskanzlers mit den Regierungsparteien erfährt die „Vos-
sische Zeitung ", daß alle Fraktionssührer die Bereitwilligkeit
zur Schaffung einer geschlossenen Mehrheit auf der Basis
der- großen Koalition erklärten . Der Eindruck der Konferenz
war dem Blatt zufolge sehr günstig . Man ist überzeugt , daß
die neue Mehrheit weder im Reich noch in Preußen auf
Schwierigkeiten stoßen wird , glaubt aber , daß man erst nach
dem Zentrumsparteitag in Köln , der am 8. Dezember beginnt,
den Schlußstein zur großen Koalition wird legen können.

Tie Deutsche Volkspartei gegen die Verteilung der Ruhr¬
unterstützungsgelder.

Der „Börsenzeitung " zufolge wird heute eine von der
Deutschen Volkspartei angeregte Sitzung des Reichskabinetts
stattfinden , in der die Bedenken der Deutschen Volkspartei
gegen die Verteilung der Ruhrunterstützungsgelder durch den
preußischen Wohlfahrtsminister Hiertsiefer zur Sprache ge¬
bracht werden sollen . Nach dem Sozialdemokratischen Presse¬
dienst richtet sich die volksparteiliche Kritik an der Unter¬
stützung in erster Linie gegen den Wegfall der Bedürftigkeits¬
prüfung . Die Kritik wird in der heutigen Kabinettssitzung
von dem Reichswirtschaftsminister Dr . Eurtius vorgetragen
werden.

Reichstagsdebatte über den Reichswirtschaftsrat.
Berlin , 27. Nov. Der Reichstag hat nach einer kurzen

Pause heute seine Arbeiten wieder ausgenommen . Die Be¬
ratungen drehten sich fast ausschließlich um die Neugestaltung
des Reichswirtschaftsrats . Die Vorlage , die aus diesem Gre¬
mium einen weniger schwerfälligen Apparat zu machen sucht,
als es bisher darstellte , hat 6 Jahre lang in den Schubladen
der Regierung geruht . Der Reichswirtschaftsmin -ister hat,
nachdem bereits der verflossene Reichstag sich mit dem Ent¬
wurf beschäftigte , ihn jetzt wieder ans Licht gezogen , und es

ist wohl auzunehmen , daß es diesmal mit der Neuregelung
ernst wird . Während die Sozialdemokratie die Vorlage als
einen , wenn auch kleinen Fortschritt begrüßt und den Charakter
deS Reichswirtschaftsrats als Gutachterparlament gewahrt
wissen will , glauben die Deutschnationalen aufs ganze gehen
zu müssen . Herr Hergt , der ihre Ansprüche vertrat , möchte den
Reichswirtschaftsrat zu einer „zweiten Kammer " erhoben sehen
Eine solche Verknüpfung mit der Verfassungsreform lehnte
Dr . Hermes im Namen des Zentrums aufs entschiedenste ab.
Aber auch die Volkspartei , die den deutschnationalen Antrag
auf Einsetzung eines besonderen Ausschusses unterstützte , wieS
den Vergleich mit dem früheren preußischen Herrenhaus als
unzulänglich zurück. Es genüge , wenn der Reichswirtschaftsrat
die Befugnis besitze, Gesetzentwürfe im Reiclistag einzubringen
und vor ihm zu vertreten . In noch weit schärferer Form be¬
kämpfte der Demokrat Meyer die deutschnationale Auffassung,
die im Grunde darauf abziele , aus einer wirtscl -aftlichen Insti¬
tution eine politische zu machen . Daß im übrigen über die Zu¬
sammensetzung des künftigen Reichswirtschastsrats , dessen Mit¬
gliederzahl nicht unerheblich vermindert werden soll, im Ple - i
num noch keine volle Einigkeit herrschte , kann bei den vielerlei '
sich widersprechenden Interessen nicht überrasä -en . Die Baye¬
rische Polkspartei hält die Vertretung der Landwirtsckmft im
Reichswirtschastsrat für ungenügend , und Herr Hepp vom
Christlichen Bauernbund erklärte kurz und bündig : „Der
Staat ist bauernfeindlich ". Die Vorlage ging schließlich an den
volkswirtschaftlichen Ausschuß . Nach einer kurzen Empfehlung
durch den Rcichswirtschaftsminister Dr . Eurtius wurde dann
noch das Handwerkskammergesetz dem gleichen Ausschuß über¬
wiesen . Morgen nachmittag werden in der Hauptsache kleine
sozialpolitische Vorlagen zur Beratung gestellt werden.

„Gras Zeppelin " macht 193« zwei Polarfahrten.
Berlin , 27. Nov. Die Verhandlungen, die am Dienstag

unter Leitung deS ReichSverkehrsministers v. Guerard nnNa,.
dem Luftschiffbau Zeppelin und dem Vorstand der Intern ^ "
nalen Studiengesellsckmft zur Erforschung der Arktis mit^
Luftschiff (Aero -Arctic ) stattgefunden haben , haben zu einew
Ergebnis geführt . Bei den Verhandlungen waren die Partei?
durch den Vorsitzenden der Aero -Arctic , Professor Fritjof Nan
sen, und Dr . Hugo Eckener vertreten . Ferner nahmen teil ^
bekannte Geograph Geheimrat Prof . Penck, der Vorsitzende de!
Deutschen Landesgruppe der Aero -Arctic , Prof . Dr . Weaeiw/
und der Geschäftsführer der Aero -Arctic , Hauptmann Brun-'
Die Besprechung ergab , daß der Luftschiffbau Zeppelin ^
Aero -Arctic das Luftschiff „Graf Zeppelin "" im Jahre IM
zu 2 arktischen Forschungsfahrten gegn eine angemessene Er «
stattung der Kosten zur Verfügung stellen wird . Dr . Ebener
wird nunmehr in den Vorstand der internationalen Studien-
gesellschaft zur Erforschung der Arktis mit dem Luftschiff eiiu
treten.

Englische Stimmen zum Tode Scheers.
London, 27. Nov. Lord Beatty antwortete aus eine An¬

frage des „Daily Expreß ", ob er zu dem Tode des deutschen
Admirals etwas sagen wolle : „Ich höre mit großem Leid¬
wesen von dem Tode des Admirals , welcher ein großer See¬
mann und ein kühner und geschickter Taktiker war ." Ast« jck
tungen veröffentlichen lange Nachrufe auf den verstorbenen
Admiral , einige widmen ihm außerdem noch einen besondere»
Leitartikel . Es ist bemerkenswert , daß selbst die „Morni»
Post " zu dem Schluß kommt , daß Scheer ein tapferer Seeman,
war , und bedauert , daß seine letzten Jahre durch die Enttäu¬
schungen , die der Weltkrieg mit sich brachte und durch d»
Ermordung seiner Gattin so getrübt worden sind. „Datz
News " bestreiten , daß Jütland ein deutscher Sieg war . gebe,
aber zu , daß die britische Admiralität au jenem Tage sehr not¬
wendige Lektionen gelernt habe.

Amtsgericht Neuenbürg.
3« dem KonkurMrsilhM

über das Vermögen des Georg Kübler , Schreinermeisters
in Schömberg, OA. Neuenbürg, ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung und zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis bestimmt auf
Samstag den 15. Dezember 1928, vorm. 9 Ahr.

Den 26. November 1928.
Oberamtsstadt Neuenbürg. '

Viehzählung.
Am 1. Dezember ds. Is . findet wieder eine Zählung

der Pferde, Esel und Maulesel, Maultiere, Rindvieh,
Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh und Bienenstöcke
statt. Jedermann, der Tiere vorgenannter Art besitzt, ist zur
wahrheitsgemäßen Auskunfterteilung verpflichtet: unrichtige
Angaben sind strafbar. Sollte ein Besitzer der vorgenannten
Tiergattungen bei der Aufnahme des Viehbestandes durch
die Zähler übergangen worden sein, so ist derselbe ver¬
pflichtet, spätestens bis zum 3. Dezember 1928 seinen Vieh¬
bestand dem Stydtschultheißenamt anzuzeigen.

Ratschreiber Schäfer.

Unsere Kanzleien
sind am Freitag den 30. ds . Mts . wegen Umzug für
den Publikumsverkehr

WM" geichlolken"WW
und befinden sich ab Samstag den 1. Dezember Mühl-
stratze Nr. 123 (beim Rathaus). Neuer Telefon-Anschluß
Nr. 194.
Arbeitsamt PsorzW, Nebenstelle Reuend«-.

Kullenmühle—Dernbach.

Hocbreits-Smlsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte unserer am
Samstag den 1. Dezember 1928

im Gasthaus z. „Hirsch" in Kullenmühle
stattfindenden

I'lockreilL- êiei'
sekundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Otto Hädinger,
Sohn des Louis Hädinger, Müllers in Kullenmühle.

Marie Kull.
Tochter des ch Adam Friedrich Kull, Gipsers

in Bernbach.
Kirchgang' »12 Uhr in Herrenalb.

M

SchMllkiMeil. Z
Trauringe,Z

M.Augengläser. Z
Lieferant der

— Allgemeinen Krankenkasse. ^
^ Neuzeitlich eingerichtete Werkstatt. ^
— Reelle und rasche Bedienung. ^

WLiiMl kklmeilMl,Üikillüibüi'g, W
— Uhrmacher und Optiker. —
QI!!ll!!!!!l!llll!lllI!lll!l«l!!«lll!lll!l!lllllll«l!Ill!«I!!l!llll!l«!!UlN

Schneelauf-
Dereirr

Neuenbürg.

nächsten Samstag abend
8 Ahr im „Hirsch"  in
Neuenbürg.

Unsere Mitglieder und
Freunde des Skisports lade
ich dazu herzlich ein.

Bors. Eberhard Essich.

Eyachbrücke.
VE " Heute

MetzelsUM
bei

H. M. „Wer".

Diese Woche besonders
billig!

Frischer
Kablia«

im ganzen Fisch

Pfund 28 Pfg.
im Ausschnitt

Pfund 3V Pfg-

SWWe
ohne Kopf

Psmid 38 PIg.

Feinste Sprotten
IPfd .-Mste 7VP !s

Frische Dillse«-
Slst-WchliW

Sonder -Angebot!
Mg. SilmgenNse

Pfund 82 Pfg.

Is Proz . Rabatt !!

Voranzeige!
Vielseitigem Wunsche entsprechend bringen wir die Operette

„Winzerliesel"
am Samstag den 8. Dezember im „Schwarzwaldrand"
nochmals zur Aufführung. Karten im Vorverkauf bei Otto
Bester und Karl Kull.

Lrchefter-Berein Mrtenseld.
Lin irsllllGllstss

WIillMlitllgmIlellli
ist das

kskrrscl
Lim jedermann die FnsctmttunA ru ermöAliclien, ver¬
kaufe ick einen Posten

«IM Mt!
veitbekannte verseil. Fabrikate, ?n Spottpreisen.

WiMsZm Köni§
F-utomodile und fsbrrsder,

DGsusnLriLr ' S,  Isisplron 72.

Neuenbürg.

Freiwill . Versteigerung.
Achtung! WM" Sonderangebot ! Billig,

Ich bringe am Samstag den 1. Dez. 1928, nachmittag;
3 Uhr, im Auftrag einige Posten Herrenhosen, Loden¬
joppen, Konfirmanden-, Knaben- und Kinder-Anzüge,
Arbeitsanzüge, blau und weiß, einige Posten Mantelstoffe,
Herren-, Knaben-, Damen-Windjacken und Sockenstrilt-
wolle im Gasthaus zum „Ochsen" hier zur Versteiqer»

Karl Eberhardt.

Radio Apparate
Anoden und Heizbatterien, alle Sorten Röhren-und
Ersatzteile, sowie die neuesten Geräte für Battem¬
und Netzhe'izung. Apparate mit garantiertem Laut¬
sprecherempfang von Mk. 34.50 an. Komplette
Anlagen mit Batterien und Lautsprecher von 80 M.
an. Bei Barzahlung auf Apparate 5"/« Rabatt.

Antennne wird kostenlos aufmontiert.
Auf elektrische Bügeleisen, Heizkiffen, Christ-

baum-Beleuchtungen 10»a Rabatt.
Ferner empfehle ich mein Lager in GlühlaMM,
Sicherungen ufw.»sowie meine neu eingerichtw
Ladeanlage und werden Batterien täglich geladen.

Otto WessinFer , kirkeM
Hauptstraße 12V.

MS" Verkauf und Vorführung l. Stock. "W

Moline
mit Bogen und Kasten für
Schüler Mk. 25. - abzugeben.
Musikschule Neuenbürg,

Telefon 181.
Gr 8 fenhausen.

Eine gute

Mlch
Ziege,
mit einem eine
Woche alten Jungen, hat
verkaufen

Emil Fließ.
Wagnermeister.

zu

Der
Herrenalb.

BaSelag
ist über den Winter von nun
an der Freitag.

„Grüner Wald ".

MW Möbel!
2 gleiche, hell lack. Betten

mit Rösten 70 M., 2 schöne,
schwere, hell pol. Betten mit
Polsterrösten 120M., eichener
Bücherschrank 90 M., großer,
schöner Schrank, 1,60 breit, mit
Wäschefach, 55 M., Kleider¬
schränke 28 und 35 Mark,
3teilig., weiß. Spiegelschrank,
Itürig. Nußbaumschrank, Ver¬
tiko 37 und 45 Mk., Kom¬
moden 20 und 25 Mk., Sofa,
neu bezogen, 45 Mk., neuer
Diwan 70 Mk., vollständige,
saubere Betten von 65 M. an,
neue Buchenstühle5.50 Mk.

An- und Verkauf
Fr . Schüttle, Pforzheim,

Tbeaterstr. 10.

Besonders gün tige

tM -Wil!
Stutz-Flügel,

2 Monate gespielt,Mack«
sabrikat, statt M. 3400-

nur M. 2500.- .

2PMW,
schwarz, Elfenbein-Klack

tur, gute Fabrikate,
M. 500.— undM.M-

Piano,
schwarz, wie neu, mit vol
Garantie, stattM. 1475.

M. 950.- .

Harmonim
m. eingebaut. Spielappaiei
4 Spiele, 14  Register,kB
gespielt, neuwertig, ff
M. 950. M. 750.-

Hamoui« ,
eiche. 2 Register, neuwertig
stattM. 275.—M.225.-
EineAnzahlneuer,modernerS-rech-WMA
um zu räumen, außerge
wöhnlich preiswert. M
Wunsch gegen weitgehend

Iahlungserleichterung.
Taselklavier,

Fabr. Lipp, Stuttgart, g»
erhalten, M. 100.—-

KtimiittSuotmck
apparate,

?N«
- .6!

rm:
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c.kst
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Braiidm
eingebra
beschließ!
der Not!
Brandui
und zur
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den Neu
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Heilbrvii
sonstiger

Bert
cs, als c
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widerspr

Auf
(Ehr. V
folgende
sind zwc
gangen,
während
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gefolgt,
haben >v
aber auc
wie die L
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Großhau
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handelsfl
Unterlag
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veranlaß
nahmen
Landwir
Ausmaß
begründ,
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liehenA

der R
auf Ans
aus Weif
finanzier
der Lan!

Will,
fälliger^
beantrag
Sillands
Lege gk
Richtung

. Bert
Ichäden,

YSsu
Entschäd
Mngssch
Bi aß nah
ganz wk
feien vo
gesamt7
digunge,
den etwa
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volkswir
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